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ſchloſſene Uebereinkommen, über die Kompetenz der kaiſerli⸗] die leichung nachträglich zur Kenntniß nehmen. andern Staate, den Fall ausgenommen, in welchem 
chen und agent der gehen benüglich der benz Die entschiedene Weigerung der Schweiz, darauf ein⸗ ſämmtliche Erbsintereſſenten übereinkommen, ic den 
chen Verlaſſenſcha eitigen Unterthanen. zugehen, ruft hier eine Verſtimmung und ein Uebel⸗] Geſetzen und Behörden des Landes zu unterwerfen, in 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. März d. J. aus dem Anlaſſe der Allerhöch⸗ 


i R wollen gegen fie hervor, das bisher nicht zu bemerken] welchem der Tod erfolgte. 5 
%%% im Oenptetome|  NaS ann igapkfäcn Dosis aa Bari 
geruht, daß dem Hofrathe, Peter Dr. Bartynow oll, fer ſeine rakau, 23 BET, vom 17. ift geringe Ausſicht auf Conferenzen vorhan- ſind der Graf von Montemolin, ſein Bruder Fer⸗ 
in ber Gigenfehaft ale Kurator der Untverfität feit Bam Jahre Krakau, 23. April. den, Das hieſige Cabinet wird es ſich angelegen ſein[nando und ein Diener derſelben am 21. um 3 Uhr 


1353 geleifteten vorzüglichen Dienſſe die Allerhoͤchſte Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen gegeben werde. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberſten und Kommandanten des 
72. Infanterie⸗Regiments, Vincenz Abele, als Ritter des Or⸗ 
dens der eifernen Krone dritter Klaſſe, den Ordens⸗ Statuten ge⸗ 
maß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates aller 
gnadigſt zu erheben gerubt, 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent« 
ſchließung vom 9. April d. J. dem emeritirten Ungh'er Erzde⸗ 
chante und Pfarrer, Stephan Barga, in Anerkennung ſeines 
vierzigjährigen verdienſtlichen Wirkens in der Seelſorge und im 
Schulweſen, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ 
digſt zu verleihen 8 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. April d. J. dem Kommunalarzte in Dolce, 
Dr. Valerian de Gerloni, in Anerkennung ſeiner eifrigen und 
erſprießlichen Thätigfeit bei Beſorgung der Heilpflege kranker und 
verwundeter Militärs, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. April d. J. dem Oberlehrer an der katholi⸗ 
ſchen Elementarſchule in Gran, Johann Walther, und dem 
evangeliſchen Volksſchullehrer zu Beles Cſaba, Karl Straka, 
in Anerkennung ihrer vieljährigen belobten Wirkſamkeit im Schul 
fache und ihrer Verdienſte um die Hebung und Verbreitung der 
Obſtbaumzucht, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 
ace Fe belege Me 

& k. 1. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhödhfter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. April d. J. dem Gemeinde ele Sol 
Rifolajevits zu Stejanoveze, Neuſaßer Kreiſes, in Anerken⸗ 
nung feiner fünfziglährigen, eifrigen und lobenswerthen Dienſt⸗ 
leiſtung, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Morgens in Uldecona verhaftet und nach Tortoſa ge⸗ 


N Londoner „Preß“ 4 di e in die Länge zu ziehen, bis ſie in 
Nach der Preß“ von 21. d. hätte] laſſen die Frag 9 20 wiede is ſi bracht worden. 


Frankreich den Mächten einen Congreß vorgeſchlagen, einer andern größern aufgeht. Ich wiederhole es, an 
nicht um die Schweizer Frage zu in le militäriſche Maßregeln gegen die Schweiz denkt man 
bufs Reviſion der europäischen Verträge. Dieſe Nach⸗ nicht. Es werden zwar viele Vorräthe in den der 
richt lautet höchſt unwahrſcheinlich. Schweizergrenze nahe liegenden Plätzen aufgehäuft; 
Wie man aus Bern vom 18. April meldet, ersfaber alles iſt nur für den Fol beſtimmt, daß die 
kennt Preuß en in der Antwort auf die Note des Franzoſen ſich veranlaßt finden, den Durchzug durch 
Bundesraths vom 5. April die Zweckmäßigkeit der die Schweiz nach Süddeutſchland zu erzwingen. Im 
Konferenz der Mächte des Wiener Vertrages behufs Verlauf eines lebhaften wand zwiſchen Ber⸗ 
Discuſſion der ſavoiſchen Frage an und drückt na⸗ lin und Paris fol Preußen eins ſchriftliche Erklärung 
mentlich die Hoffnung aus, daß Angeſichts des Arti⸗ des Kaiſers, er entſage jeder Grengregulirung am Rhein, 
tels 2 des Turiner Vertrags eine Verſtändigung über verlangt haben. Das Parifer Cabinet hat fie verwei⸗ 
Ort und Zeit einer ſolchen Konferenz demnächſt zuf gert. umſomehr drängen Preu 
* e e. 
‚Dredd. rn.“ vo „ d. bringt eine franzöſiſche Reg a 
3 aus Wien, welchen ie Detech land wollen dieſe Conferenzen 
in ſeiner Antwort auf die Note Thouvenel'sRheinfrage anzuregen und den r 
vom 13. März das Vertrauen ausdrückt, Frankreich] wähnte Erklärung abzuzwingen. Daraus mögen Sie 
aut feine verpflichtende Verſicherung in Betreff der schließen, wie ſehr man hier Gonferenzen abgeneigt iſt.“ 
neutralen Diſtricte Savoyens, kein früher erworbenes] Die ſardiniſche Regierung hat nach der „K. 3.“ 
Recht zu beeinträchtigen, ihrer ganzen Ausdehnung nach |in Bezug auf die Abgrenzung eine Antwort von Frank⸗ 
erfüllen und die dabei zur Sprache kommenden Fragen f reich erhalten, und dieſe will auf das Roya⸗Thal ver: 
nur in Uebereinſtinmung mit der EidgenoſſenſchaftJ zichten. Dieſes wird mit . von Mentone 


FH Krakau, 23. April. 
Seit geſtern ladet ein Kirchenanſchlag die Katholi⸗ 
ken der Stadt zur Unterzeichnung der in der Sa⸗ 
kriſtei der Marienkirche ausliegenden Adreſſe an 
den H. Vater ein. Dieſelbe iſt bereits mit einer gro⸗ 
115 von Namen bedeckt. 


Freude begrüßen. Denn dieſe er = 
chen vollkommen den Bere Sanden des 225 
und ſeinen Eigenthümlichkeiten. Zuvörderſt entfällt 
die von den Ungarn ungern geſehene Theilung in fünf 
Statthalterei⸗Abtheilungs⸗Gebiete, und es wird von nun 
an nur Eine Statthalterei mit Ofen zum Sitze ge⸗ 
ben. Dann hat der Kaiſer feine Ubſicht erklärt, Co⸗ 
mitatsverwaltungen einzuführen und denſelben nach 
Art des vormals beſtandenen Syſtems Comitats⸗Con⸗ 
gregationen und Ausſchlüſſe beizugeben, jedoch fo, daß 
die Zuſammenſetzungen und Wirkungskreiſe den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen entſprechen. Nachdem die zwei 
großen Fundamente gelegt ſein werden, d. h. nachdem 
die Gemeindeordnung und die Comitatsverfaſſung in 
das Leben getreten ſein werden, müſſen, wie Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät ausdrücklich befiehlt, die Anträge 
in Betreff eines Landtages vorbereitet werden, damit 
— wie der huldreiche Monarch verkündet — das in 
allen Kronländern einzuführende Princip der Selbſt⸗ 


und den Mächten, welche die Neutralität derſelben ga- italieniſch bleiben. Dieſes Ropa⸗Thal bildete die Graf: 
rantirt haben, regeln. ſchaft Rende, von welcher Victor Emanuel noch den 
Der Parifer — Correſpondent der „N. P. 3.“ vers |befonderen Titel trägt. 2 i 
ſichert ebenfalls, daß Louis Napoleon Sardinien nur Der „Kreuzztg.“ wird geſchrieben, daß in Mons 
Der Minifter des In 4 ben den Beſitz der Lombardei garantirt hat. Nicht ein Blatt erſcheinen wird, welches unter dem Titel 
Sekretär der — — * —— — . bloß durfte deshalb der Franzöſiſche Geſandte Hr. v.] „La Reunion“ die Vereinigung Belgiens mit Frank⸗ 
Rohrau, zum StatihaltereisGltetär im Status der Stealth] Talleprand den König Victor Emanuel nicht nach reich predigen fol! 
terei in Linz ernannt. Florenz begleiten, ſondern es dürfen auch in dem hier Der Wiener Correſpondent der H. B.⸗H. behauptet, 
Das k. k. Finanzminiſterium Hat die k, k. Binangrätbe und An Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten] daß zwiſchen Rußland und Frankreich Verband: 
Finanzbezirks⸗ Direktoren, Ludwig Behr ih; BER 3 keine Paͤſſe nach den einverleibten Provinzen vifirt [lungen zum Abſchluſſe eines Buͤndniſſes gepflogen wer⸗ 
den Einen von Verona — en Anderen von za werden. Die Franzöſiſchen Behörden legen zwar denden und daß die Abreiſe des neu ernannten franzöſi⸗ 
nach Verona zu verſetzen be . Reiſenden keine Hinderniffe in den Weg, und es ges |fhen Bolſchafters bei der Pforte, Marquis La Valette, 


nügt, daß die Sardiniſche Legation die Päſſe viſirt, nach Konftantinopel nicht früher erfolgen ſolle, als bis verwaltung durch Ortsgemeinden, durch Bezirks⸗ 
aber man will ſelbſt den entfernteſten Schein vermei⸗ der franzöſiſch⸗ ruſſiſche Alam Lacta Fait accom- oder ee 2 Landtage und Fand: 
den, als ftele man Toscana und die Romagna auf |pli ſei. tagsausſchüſſe auch im Königreiche Ungarn zur Gel⸗ 
dieſelbe Linie wie Piemont und die Lombardei. Hat] Wir haben ſchon erwähnt, daß die Anlegung von] tung gebracht werde. Es findet keine Bevor 


iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in ee en des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet worden. 1 


ra 
— 


Dasſelbe enthält unter a wie | | 5 . 
= gi Km En mn alſo die Gewährleiſtung dennoch ſtattgefunden, fo muß | Befeftigungen am Bodenſee und im Schwarzwalde in] Ungarns vor den übrigen Kronländern Statt, 112 — 
gültig für ſammtliche Kronländer, 


man wenigſtens eingeſtehen, daß nichts vernachläſſigt den Regierungskreiſen lebhaft erwogen werde. Der freute dieſes Königreich ſchon früher 
wird, um es zu verheimlichen. „SUB. Z.“ zufolge, ſpricht man auch von der Nothe verwaltung, und es wird dieſelbe in ; 
„ eber die nächſten Abſichten Frankreichs ſagt wendigkeit eines befeſtigten Lagers zwischen Ulm un Melt, während fie in den meiften 
ein Pariſerbrief der „A. Z.“: „Unter dem Vorwand Ingolſtadt, damit die Trennung der Verbindung zwi⸗ 
feine Staats angehörigen zu ſchützen, und in der Abe schen beiden Feſtungen durch Hineinſchiebung eines 
ſicht den Aufſtand zu fördern, ſchickt Cavour nach feindlichen Corps moͤglichſt verhindert werde. 
Sicilien. Die franzöſiſche Regierung hegt die Beforge| Zwiſchen Oeſterreich und dem Kirch enſtaate 
niß es werde eine Bewegung früher ausbrechen als] wurde ein Uebereinkommen über die Kompetenz der 
fie berechnet. Der officielle Optimismus wurde heute kaiſerlichen und päpſtlichen Gerichtsbehörden bezüglich 
nicht unbedeutend berabgeſtimmt. In dem Swift mit der beweglichen Verlaſſenſchaften der gegenſeitigen Un: 
j der Schweiz hat Louis Napoleon einen ernften Stoß |terthanen geſchloſſen. Darnach ſteht die Erbſchaftsab⸗ 
Mr. DO der Cadel bes Bingen Be eulen Angefegene| Tre Mit Zuderſct hat das Parſſer Cabinet er- pandlung über das bewegliche Vermögen den Geric 
heiten vom 17. April 1800, giltig für e wartet, die Schweiz werde ſich mit ihm ohne Zwi⸗ ten des Staates zu, deſſen Unterthan e Ungarns als eines Staates, der mit dem übrigen 
treffend bas zwiigen Defterreiäh und dem Kirchenſtaate ge- ſchenhändler abfinden müſſen, und die Mächte werden war, ohne Rückſicht auf feinen allfälligen Wohnſitz im] Oeſterreich nur durch das Land der Perfonalunion zu⸗ 


; das, was im Thale als Regen herabfiel, das Hochland Linie mit dem Waſſer, das ungehindert durch die des Windes und die eintretende Dunkelheit fingen 
Feuilleton. mit einem Schneemantel bedeckt hatte. „ Zwiſchenräume floß, fo daß wir einige Ae unter⸗ jedoch an auch uns müde zu machen, und als wir 
Das Landvolk der Gegend hat trotz feiner Natio⸗ legen mußten, um trocken zu bleiben. er ſelbſt fo unſer Boot erreichten, ſtreckten wir uns auf den Bo⸗ 
— — nalität im Ganzen denſelben Character wie die Ge⸗ konnten wir uns nicht regen, ohne bis an die Knöchel den deſſelben aus und verſanken in einen tiefen Schlum⸗ 
Britt — in allen Theilen der Bl. Kaya after zu 1 5 7 Das eine de Handen E bis 1 15 ace wieder das gute Schiff 
ritten in ottiſchen Hochlanden, in Tſcherkeſſien, me war aufwärts gebogen, wie pauſerdächer Cormorant im Fluſſe vor Ningpo erreichten. 
Lord Elgin und die 2 Himalaya oder i hne, if es daffelbe männlich une und alles andere in China, jedenſalb um eine Art Bug Ein anderer Beſuch galt der heiligen Inſel Putu 


am iani Verwaltungs⸗ 
tiene, der Militärgrenze und des Venetianiſchen Der a 
gebietes, — = e e über die i 
und Durchführung der laiſerlichen Verordnung non Fiel 
1859 über die er vom Wein- un y 
verbrauche kundgemacht werden. 


Am 20. April 1860 iſt in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
in Wien das XXIII. Stück des ieichsgeſetblattes ausgegeben 
und . — — el - 
sjelbe enthält unte 
Nr. 95 die Bererdnung der Miniſter des Innern und der Jinan⸗ 
gen vom 16. April 1860, in Betreff der Aufſtellung von 
Seenerfommifftonen in den Kronländern Nieder⸗Oeſierreich, 


ſich der Selbſt⸗ 
hm wieder herge⸗ 


* | anderen Kronlände 
ganz neu eingeführt wird. Wenn die Wünſche 52 


kleinen Partei in Ungarn weiter gehen ſollten, als au 
Selbſtverwaltung durch Me durch Com. 
tatsgemeinden und durch den Landtag, ſo würden ſie 
nicht nur ohne alle und jede Berechtigung ſein, ſon⸗ 
dern auch gegen das große Grundprinzip der Reichs⸗ 
einheit perſtoßen, mit welchem wohl jene Selbſtſtändig⸗ 
keit Ungarns, welche die Selbſtverwaltung bedingt 
vereinbar iſt, nicht aber die utopiſche Selbftfländigteir 


J abhängige, ſelbſtſtändige, abgehärtete und bei aller herzustellen, der den Wellen verwehrte uns zu über⸗ im Tſchuſan⸗Archipelagus. Wir widmeten der Beſich⸗ 
Schluß.] Hitzköpfigkeit gutmüthige Weſen, ſogar faſt dieſelben] fluthen. Auf dieſem gebrechlichen Fahrzeuge vertrauten tigung ihrer Myſterien einen ganzen Tag. Ein ge⸗ 


Wir kehrten jetzt nach dem Tempel zurück und ver⸗ Geſtalten mit den breiten Schultern und den kräftigen wir uns der Fürſorge eines Steutrmanns an, nach⸗ |pflafterter Dammweg führte uns über das Joch eines 
doſchiedeten uns ug ale reichlichen Mahle auf das Waden. Wie wir den Berg binabſtiegen, begegneten dem wir unſere Kulis und Tragſeſſel 10 dem Land⸗ Hoͤhenzugs, in ein liebliches Thal, wo eine Gruppe 
Wi ſreundſchaftlchſte von unſeren heiligen Wirthen. wir langen Reihen dicfer Hochländer, jeder mit einer in 0 batten abgehen laſſen, und beg Floff unſere Fahrt grauer Pagoden und Tempel mit aufwärts gekehrten, 

dauerten, daß unſere Zeit zu beſchränkt war, en Tanne auf der Schulter und die für Menſchen= in eſellſchaft einer Anzahl anderer 80 e, hauptſäch⸗ gelben Daͤchern und zinnoberrothen Wänden im Schooße 
verwkiien n geſtatten, länger in dem Schneethale zu 3 faſt zu ſchwere Laſt mit elaſtiſchem Schritte und lich mit Holz und Kohlen beladen. 2 ging es num giliner Gebüſche und gewaltiger Granitmaſſen lag, die 
licher zu and feine landschaftlichen Schönheiten gründ: |fröblihem Geſichte zu Markte tragend. über ſeichte Stellen, wo das Floß knirſchend über das auf den ſteilen Abhängen ringsum zerſtreut waren. 
eines Beſucchſeulchen. In jedem Lande würden 1 Ka beſchloſſen unſere Heimreife anders einzurichten | kieſige be ben ſtreifte, bald ſchoſſg * über eine] Ein ſeltſam geſtalteter Thorweg, mit Inſchriften bedeckt, 
wo die für 0 Werth fein, aber hauptſächlich in China, > 5 von dem am Fuße der Höhen ſtrömenden rauſchende und wirbelnde Stromſchua. nen ald ſchwam⸗ führte in ein Labyrinth von Höfen um eine Samm⸗ 
flüge zu modem e fo beſchränkte Gelegenheit, Aus- —— oze⸗ke den langweiligen Weg über die Ebene men wir ruhig durch einen tiefen 0 1 Keſſel, wo lung von heiligen Gebaͤuden, von denen einige beſon⸗ 

75 des ml die Bekanntſchaft mit den maleriſchen nac unſeren Booten zu wählen, eine Fahrt auf einem der Steuermann mit feiner Ruverſe fu einen Boden dere zum Schutze uralter, mit heiligen Sentenzen pe; 
The ner Br andes ſehr eingeſchränkt hat, ſollte kein fl and und der Lachs vielleicht in er Tiefe ftand. ſchriebener Granitblöcke errichtet waren, andere rieſige 
Reiſe 2 Ko Ningpo kommt, unterlaſſen, die dere Fahrzeug zu reißend und zu ſeicht war. Die] Den anderen Flöſſen waren wir Gegenſtände von Glocken enthielt, denen anſtatt des Klöppels ein da⸗ 

achte eee ien in der Jahreszeit. Bewohner eines großen Dorfes an dem Flußufer, wo] großem Intereſſe, und da fie auf unſere Koſten Späße neben hängendet Hammer Tone entlockte; andere, und 
de unn fa d Je e gewählt hatten, glücklich wir das Floß mietheten, hatten ſich verfammelt, um] machten, ſo vergalten wir ihnen Gleiches mit Gleſchem, das waren die größten und sehlreichften, dienten un⸗ 
eweſen, und obgleich wahrend unſeres Dortfeins das Zeugen Unferer Abreiſe zu fein, und während die nö⸗ fuhren mit ihnen um die Wette, ſpannten Regenſchirme geheuern beider Geſchlechter und jeder Größe, von der 
Schneethal nicht feinen Namen durch die Anweſenheit thigen Vorbereitungen getroffen wurden, beſichtigten auf, um einen günſtigen Wind einzufangen, hakten Rieſengeſtalt Kwangging, der Göttin der Barmherzig⸗ 
von Schnee rechtfertigte, ſo war doch am fröhen Mor⸗ wir eine merkwürdige Waſſermühle, wo das Getreide] uns an andere Flöße an, um ſie zu überholen, und keit, der das * gewidmet war, bis zu einer 
gen das Buſſe in. Ber Tae deen mir Eis aber agen Jin einer Art Pochwert zerftampft wurde. Unſer Floß zu allen Zeiten fanden unfere 775 e die gemüthlichſte Reihe von kleinen 5 Zoll hohen Göttern, zur Wob⸗ 
und ich bemetkte einige Tage ſpater in Ningpo, daß beſtand aus nur zehn Bambus ſtämmen, auf gleicher] Aufnahme und Erwiderung. Die ſchneidende Kälte nung. In den Höfen ſtanden heilige Meſſingkeſſel 
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jammenhänge. Die gefunden Anſichten und die loya⸗ 
len Geſinnungen der Mehrheit der ungariſchen Bevöl⸗ 
kerung werden allein ſchon hinreichen, um die Beſtre⸗ 
bungen dieſer Partei zur Ohnmacht zu verurtheilen, 
und nöthigenfalls wird ſie durch den Feldzeugmeiſter 
Benedek, der ein geborner Ungar iſt und ſein Vater⸗ 
land liebt, zur Ruhe und zum Schweigen verwieſen 
werden. Wir hoffen aber hier zuverſichtlich, daß Letz⸗ 
teres nicht nothwendig werden wird, indem die unge⸗ 
heure Mehrheit der ungariſchen Nation die Zuſicherun⸗ 
gen Sr. k. k. Apoftolifhen Majeſtät mit eben fo gro: 
Ber Freude, als die landesväterliche Liebe groß iſt, die 
ſie giebt, aufnimmt und dadurch das Werk der Orga⸗ 
niſirung Ungarns erleichtert und beſchleunigt. 

Freilich wird es den Ungarn ſchmerzlich ſein, den 
erhabenen kaiſerlichen Prinzen, der ſich ſo manche 
Jahre dem Beſten Ungarns mit aufopfernder Hinge⸗ 
bung gewidmet hat, ſcheiden zu ſehen. Allein die 
Bezeichnung ſeiner Enthebung von den bekleideten 
höchſten Stellen als „vorläufig“, ſcheint darauf 
zu deuten, daß nach vollendeter glücklicher Einführung 
der Selbſtverwaltung in Ungarn wieder ein faiferlicher 
Prinz als Stellvertreter der Majeſtät an die Spitze 
dieſes Königreiches geſtellt werden und zu Ofen Hof 
halten wird. 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
dem baieriſchen Oberlieutenant Wahl vom Genie⸗Re⸗ 
giment zu Jugolſtadt für eine von ihm verfaßte und 
Sr. Majeſtät überſendete Schrift über das Artillerie⸗ 
weſen die große goldene Medaille für Leiſtungen in 
der Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen. 

Am 19. d. wurde in Prag die Geburtsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Ferdinand in ſolenner Weiſe 
begangen. Die Feier erhält einen beſonderen Glanz 
durch die Anweſenheit Ihrer k. Hoheiten des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzogs Franz Karl und der 
durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie in Prag. 
Die hohen Gäſte trafen am 18. um 7½ Uhr Abends 
im Prager Bahnhofe ein und wurden von den Spitzen 
der Behörden ehrfurchtsvollſt dort empfangen. 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie iſt 
am 20. d. Mittags in Dresden zum Beſuche am kgl. 
ſächſiſchen Hofe eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht wird 
vorläufig den Aufenthalt in Wien nehmen. Der Herr 
Landesgeneralcommandant von Ungarn F383 M. Ritter 
von Benedek hatte geſtern Audienz bei Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer und wird nach erfolgter Uebergabe 
der General-Quartiermeiſter⸗Geſchäfte unverzüglich auf 
ſeinen neuen Poſten nach Ofen abreiſen. 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Jo ſe ph hat ſich 
geſtern Abends zum Beſuche Seiner Schweſter, der 
Herzogin von Brabant, nach Brüſſel begeben. 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Stephan iſt nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalt am Weimarer Hofe am 18. d. 
wieder abgereiſt. 7 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max und die Frau Erzherzogin Charlotte find am 
16. d. von Raguſa nach Cattaro abgegangen. 

Zur Erinnerung an die bevorſtehende Feier der 
Enthüllung des Erzherzog Karl-Monuments 
wird eine Denkmünze geprägt und ſind die Graveur⸗ 
Arbeiten bereits fo weit gediehen, daß demnächſt im 
k. k. Münzamte zur Ausprägung wird geſchritten wer⸗ 
den können. 0 

Aus Anlaß eines erhobenen Zweifels, ob die Be⸗ 
ſtimmungen des Allerhöchſten Handſchreibens vom 5. 
November 1859 bezüglich des Verbotes der Betheili⸗ 
gung activer Staatsbeamten bei der Verwaltung von 
Actien⸗ oder anderen Erwerbsgeſellſchaften auch auf 
die Theilnahme als. Gründer ſolcher Geſellſchaften aus⸗ 
zudehnen ſeien, wurde von Seite des k. k. Finanzmi⸗ 
niſteriums entſchieden, daß activen Staatsbeamten al⸗ 
lerdings auch die Betheiligung als Gründer der er⸗ 
wähnten Geſellſchaften nicht zu geſtatten iſt. 

Mit der a. h. Entſchließung in Betreff der Auf⸗ 
laſſung der vier Kreisbehörden in Tirol und Vorarl⸗ 
berg iſt, wie der „Bote für Tirol“ amtlich meldet, 
weiter angeordnet, daß mit den Kreisbehörden zugleich 
auch die Wirkſamkeit der Kreisforſtorgane, nämlich die 
der Kreisforſtmeiſter und Oberförſter aufzuhören ‚und 
der Wirkungskreis dieſer Kreisforſtorgane an die Statt 
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mit heiligem Feuer, überſchattet von heiligen Bäumen ; 


und es fehlte auch nicht an einem heiligen Teiche voller 


heiliger Fiſche, mit dem heiligen Lotus bedeckt, und von 
einer Brücke in einem einzigen Bogen überwölbt. 
Ueberall ſag man Gruppen ſchmutziger Bonzen, 
die ſich halbnackt in der- Sonne wärmten und ihre 
eigenen oder ihrer Nachbarn zerriſſene Kleider einer 
ſtrengen Beſichtigung unterwarfen, eintönige Gebete 
ſangen, oder ihre Roſenkränze abbetend herumgingen. 
Andere drängten ſich um mich, während ich ſie zeich⸗ 
nete, oder ſtierten aus trieſigen Augen mit leerem Blicke 
den Fremden an. In derriſſene Kutten von grauem 
wollenem Zeug gekleidet, Mifteten fie in dem Orte gleich 
einem demfelben eigenthümlichen Ungeziefer und trugen 
ihre aſchfarbigen Gewande, bis ſie ihnen vom Leibe 
fielen, dem jeder Gebrauch des Waſſers fremd geblie⸗ 
ben war. Meiſtens mit Hautausſchlägen bedeckt, wa: 
ren fie zu aller“ Zeiten von einer Amofppäre umgeben, 
die ihre Nähe im höchſten Grade beläſtigend machte. 
Als uns der Oberprieſter der Inſel mit Thee und Ein? 
gemachten in einem von dieſen heiligen Männern an⸗ 
gefühten Zimmer bewirthete, wurde der Heruch ihrer 
Heiligkeit geradezu unerträglich. Unfer Ih fein 
jedoch machte eine rühmliche Ausnahme; er N, ein 
wohlgewaſchener Mann mit einem moptwollenen Ge 
fihte und in eine gelbe Stola gekleidet. Er ſagte 
uns, daß er der geiftlihe Obere von 500 auf der In⸗ 
ſel lebenden Prieſtern ſei, und daß auf der Inſel kein 


Lale wohnen dürfe, da fie lediglich religiöfen Zwecken 
Nicht weniger als 60 Tempel ſtehen 
l auf der kleinen Inſel, von denen wir fünf oder ſechs 


halterei überzugehen habe. Bezüglich der Regelung 
der den Kreisbehörden bisher obgelegenen Einwirkung 
in Angelegenheiten der direkten Beſteuerung, welche 
Wirkſamkeit einerſeits in der Ueberwachung der untern 
Steuerorgane, andererſeits in dem ausübenden Ein 
fluffe auf die Bemeſſung, Evidenzhaltung und Ab⸗ 
ſchreibung der Steuern deſteht, werden die Beſtim⸗ 
mungen nachfolgen. 

Mit allerh. Entſchließung vom 13. d. wurde an⸗ 
geordnet, daß die Stabs⸗ und Ober⸗Officiere der Mi⸗ 
litär⸗Kanzleibranche die ſeidene Arm⸗Feldbinde zu tra⸗ 
gen haben. 

Die „Wiener Zeitung“ enthält eine Verordnung des 
Finanzminiſters und des Miniſters des Innern, die in 
Nieder- und Oberöſterreich und in Steier⸗ 
mark die bisherigen Kreisbehörden auflöſt und an 
deren Stelle Steuer-Commiſſionen unter der Leitung 
von politiſchen Bezirks vorſtebern aufſtellt. Denſelben 
wird der bisher den Kreisbehörden zuſtehende aus- 
übende Wirkungskreis in Angelegenheit directer Be⸗ 
ſteuerung zukommen; ihnen iſt auch theilweiſe ein über⸗ 
wachender Wirkungskreis zugewieſen. 

In Bezug auf die erwähnte Neubildung der zwei 
Genie⸗Regimenter erfährt man folgendes Nähere. Das 
1. Genie⸗Regiment mit der Stabsſtation Krems und 
dem Oberſten Zaitſek als Commandanten wird aus 
dem bisherigen 1., 2., 4. und 9. Genie⸗Bataillon — 
das 2. Regiment mit der Stabsſtation Verona und 
dem Oberſten Rudolf als Commandanten wird aus den 
bisherigen Bataillonen Nr. 3, 5, 7 und 8 gebildet. 
Die Bataillone 6, 10, 11 und 12 werden aufgelöſt. 
Jedes Regiment zählt im Frieden 2580, im Kriege 
3210 Mann. In rein militäriſcher und adminiſtra⸗ 
tiver Beziehung werden die Genie-Regimenter den In⸗ 
fanterie-Brigadieren unterſtellt; in techniſcher Hinſicht 
dagegen der General-Geniedirection. Das tactiſche 
Exerciren ſoll künftig auf das unumgänglich Nöthige 
beſchränkt bleiben; Uebungen in Bayonnetfechten und 
Tirailliren ſind gar nicht mehr vorzunehmen. Zu 
größeren Waffenübungen werden dieſe Truppen nur 
dann beigezogen, wenn ſie bei denſelben eine ihrer tech⸗ 
niſchen Beſtimmung vollkommen entſprechende Ver⸗ 
wendung finden. 

Aus Biecz enthält der „Wanderer“ die folgende 
Nachricht: „Es iſt letzten Sonntag ein Hirtenbrief aus 
Przemysl hier von der Kanzel veröffentlicht worden, 
welcher nichts Geringeres als eine Excommunication 
enthält. Er bedroht alle jene Chriſten, welche bei den 
Juden in Dienſten ſtehen oder künftighin in Dienſten 
ſtehen ſollten, mit kirchlichen Strafen; es ſollen den⸗ 
ſelben alle kirchlichen Wohlthaten der Sündenverge⸗ 
bung, der letzten Oelung, ja ſogar des kirchlichen Be⸗ 
gräbniſſes entzogen, daher eine förmliche Excommuni⸗ 
cation (J über fie verhängt werden.“ In Wien iſt be⸗ 
reits eine Judendeputation eingetroffen, um deßhalb 
beim hohen k. k. Miniſterium Beſchwerde zu führen. 
Ein großer Theil der Wiener Blätter ergeht ſich in 
ela eee Fer engen. dee det ae. F und Die 
Motivirung des Erlaſſes abzuwarten. Den clerica⸗ 


darauf, d 


des Gottesmenſchen als Religionsgebot gilt. (Bezeich⸗zoge empfangen zu werden. Von der Wochenſchrift 
net doch der „Talmud“ die „Gojims“ als unrein und] des Vereins ift bereits eine Probenummer erſchienen. 


warnt ſogar vor körperlicher Berührung und Gemein⸗ 
ſchaft, ſoll dann die chriſtliche Kirche nicht auch das 
Recht haben, ihren Angehörigen für „koſchere“ Seelen⸗ 
ſpeiſe zu ſorgen? D. R.) 

Der Oſſervatore Trieſtino vom 19. meldet: Am 
16. l. M. verleiteten einige Zimmerleute im Arſenal 
des Oeſterr. Lloyd ihre Genoſſen zu feiern, um einen 
höheren Lohn zu erzielen. Thatkräftige Maßregeln, die 


Als Herausgeber iſt A. L. v. Rochau, als verantwort⸗ 
licher Redacteur Dr. C. Rückert, der Sohn des greifen 
Dichters, genannt. 

Auch der franzöſiſche Geſandte in Dresden, 
Baron Fort⸗Rouven, hat ſich vor einigen Tagen auf 
ausdrücklichen Befehl Louis Napoleons ſchleunigſt nach 
Paris begeben. Eben dahin ſind bekanntlich der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Frankfurt, Herr von Salignac⸗ 


ſogleich von Seite der Direktion des Lloyd wie der k.] Fenelon, der frühere Geſandte in Hamburg und ſpä⸗ 
k. Behörden ergriffen wurden, ſtellten raſch die Ord- ter in Frankfurt, Herr Tallenays, und noch einige 
nung und die Disciplin im Arſenal her. Die Arbeiter] andere bei deutſchen Höfen accreditirte franzöſiſche Dis 
kehrten aus freien Stücken in die Anſtalt zurück, in⸗ lopmaten berufen worden. 


dem ſie baten ihre Arbeiten wieder aufnehmen zu dür⸗ 
fen, was man Allen bis auf etwa zwanzig geſtattete, 
welche als aufrühreriſch erkannt, abgewieſen wurden. 

Die Herren Brambilla, Mondolfo und Re⸗ 
voltella wurden vorgeſtern und geſtern, jeder ber 
ſelben in einem andern Zuge, von Trieſt unter Beglei⸗ 
tung eines Civilkommiſſärs hiehergebracht und der Un⸗ 
terſuchungshaft im Kriminalgebäude übergeben. Herr 
Perugia befindet ſich ſchon ſeit voriger Woche bier. 
Vom k. k. Landesgerichte ſind Steckbriefe gegen die 
flüchtigen M. Baſevi, Handelsmann in Trieſt, und 
deſſen Schwiegervater Jung, Geſchäftsmann in Ve⸗ 
rona (gebürtig aus Gallingen in Baden) erlaſſen, in⸗ 
dem fie des Verbrechens des Betruges und der Verlei 
tung zum Mißbrauche der Amtsgewalt beſchuldigt er— 
ſcheinen. - k 

Der engliſche General-Conſul James in Venedig 
erlitt in der Nacht vom 18. d. einen heftigen Schlag: 


anfall. 
5 Deutſchland. 

Die in der Bundestags⸗Sitzung vom 19. 
von Kurheſſen hinſichtlich der Verfaſſungsſache ab⸗ 
gegebene Erklärung lautet: „Die Kurfürſtliche Regie⸗ 
rung hat außer denjenigen ſtändiſchen Anträgen, 
welche dieſelbe nach Maßgabe der in Folge des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 24. v. M. in derſelben Sitzung ab⸗ 
gegebenen Erklärung zu berückſichtigen hat, auch dieje⸗ 
nigen ſämmtlich nicht als bundeswidrig erkannten An⸗ 
träge der Stände, welche ſich nicht auf die Verfaſſung 
von 1831 gründen, genehmigt und wird die hiernach 
zu erlaſſende Verfaſſung nach deren Publication behufs 
Ertheilung der zugeſicherten Garantie hoher Bundes⸗ 
verſammlung thunlichſt bald überreichen. 

Bei der am 20. d. im Hauſe der preußiſchen 
Abgeordneten vorgenommenen Discuſſion der Ku r⸗ 
heſſiſchen Angelegenbeit erklärten die Abgeord⸗ 
neten polniſcher Nationalität, an der Abſtimmung nicht 
theilzunehmen. Herr v. Schleinitz bemerkte unter An⸗ 
derem: Es handle ſich hier nicht blos um den Rechts⸗ 
zuſtand eines deutſchen Landes, ſondern um Funda⸗ 
mentalſätze des deutſchen Bundes rechtes. Die heſſiſche 
Verfaſſungsfrage ſei eine 228 85 e en 

1 i u er werpu . 

BR er — vom Mare 1852 die 
Geklätrung zuließ, die Verfaſſung vom Jahre 1831 fei 


nur proviſoriſch aufgehoben, habe Preußen die Rück⸗ 


len Standpunkt bezeichnet der „Volksfr.“ vorläufig in) kehr zu dieſer Verfaſſung als Baſis beantragt. Preu⸗ 
Folgendem: Die Frage iſt, hat der katholiſche Biſchoff ßen müſſe ſich unumwunden losſagen von einer Poli⸗ 


das Recht, ſeine in religiöſer Beziehung ihm Anver⸗ 


tik, welche 


In Kehl werden Exemplare des Straßburger Cor⸗ 
reſpondenten maſſenweiſe vertheilt. Der Briefbote be⸗ 
klagte ſich, als er einen Pack abgab, daß dieſe Ge⸗ 
ſchichte den dortigen Poſtbedienſteten fo viel Geſchäfte 
mache. Für einen einzigen Tag kauft die Redaction 
für 100 fl. Marken, welche auf der Poſt geſtempelt 
werden müſſen. Die Blätter werden frankirt in alle 
Städte Deutſchlands, vorherrſchend Süddeutſchlands, 
verſendet. Was die Herrn am meiſten empörte, war 
der Umſtand, daß faſt alle Exemplare wieder auf der 
Poſt retour geſchickt wurden. Die meiſten Artikel ſol⸗ 
len aus Paris kommen. Als die Hoffnungen weit 
herabgeſtimmt waren rechnete man auf 700 Abonnen⸗ 
ten, jetzt aber bleibt die Sache weit hinter dieſer ſchon 
herabgeſtimmten Erwartung zurück. 

Frankreich. 

Paris, 19. April. Der Kaiſer, der — beiläufig 
ſei es bemerkt — heute 52 Jahre alt wird, hat geſtern 
Nachmittags mit dem Marine⸗Miniſter, Admiral Has 
melin, den Schießübungen im Polygon von Vinten- 
nes beigewohnt. — Der Kaiſer ſoll der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland angezeigt haben, er werde ihr bald einen 
Beſuch in Nizza abſtatten; die Kaiſerin antwortete: „ſie 
werde ſich ganz glücklich durch dieſe Aufmerkſamkeit füh⸗ 
len.“ (ſ. u. Italien.) — Der kleine „Prince Imperial“ 
hat ein „Desaveu“ erhalten; er ſcheint ſehr unartig 
geweſen zu ſein, denn er iſt in feierlicher Weiſe vom 
Corporal zum Gemeinen degradirt worden. 
Natürlich ſind die Bonapartiſten entzückt über dieſe 
Affaire! Der kleine Prinz ſoll auf Anſtiften ſeiner Ma⸗ 
man ſehr lebhaft Partei für ſeinen Pathen, den Papſt, 
ergriffen haben. — Dem Sport zufolge wäre der Prinz 
Napoleon zum Vorſitzenden der Geſtüt⸗Commiſſion 
ernannt worden. — Graf Perſigny iſt noch immer hier 
und arbeitet an der Befeſtigung der Allianz mit Eng⸗ 
land und an dem Zuſtandekommen des Schifffahrts⸗ 
Vertrages. Im Zuſammenhange mit dieſen Anſtren⸗ 
gungen ſteht die bevorſtehende Hieherkunft des Herrn 

indſay. Auch von einer außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung von Vertretern der franzöſiſchen Seeſtädte in 
Paris wird geſprochen. — Herr v. Perſigny kehrt, 
dieſes iſt ſicher, wieder auf ſeinen Poſten nach London 
zurück. Ohne 8 in England ſcheint der Kaiſer 
der Franzoſen übrigens nicht zu ſein. Zum wenigſten 
fandten ihm die Meſſerſchmiede von Sheffield ein 
Jagdweſſer zum Geſchenk und erhielten dafür einen 
ſehr huldvollen Brief, worin L. Napoleon wieder die 
verſöhnlichſten Gefühle für England ausdrückt. Trotz⸗ 


bis zu den Karlsbader Beſchlüſſen hinauf dem bietet die Lage aber wenig Beruhigung dar. „Wir 


trauten vor den Gefahren zu warnen, die ein Dienſt⸗ſ reicht und dem Vaterlande keinen Segen gebracht hat.] ſitzen, heißt es, auf einem dürren Heuhaufen und ſpie⸗ 
verhältniß in jüdiſchen Häufern mit ſich bringt, und die] Der Bundesbeſchluß vom 24. März überſchreite die 1 age 15 


Mißachtung dieſer Warnung mit kirchlichen Strafen 
zu belegen? Ob ein ſolches Recht ihm zuſtände, auch 
wenn ſeine Warnung den bürgerlichen Geſetzen direct 
widerſpräche, wollen wir für jetzt nicht erörtern. Die 
Behauptung, daß in unſerem Falle ein ſolcher Wider⸗ 
ſpruch wirklich beftebe, iſt falſch. Der Staat kann 
von ſeinem Standpunkte etwas als erlaubt hinſtellen, 
nicht gebieten, die Kirche von ihrem dasſelbe als uns 
erlaubt erklären, ohne daß eben wegen der durchaus 
erſchiedenen Sphären daraus eine Colliſion entſtände. 
Nur wo Befehl und Verbot aufeinandertreffen, iſt 
wirklich „ein nebeneinander dem Staat und Kirche“ 
für dieſen Fall nicht möglich; welchem von beiden 
aber dann der Vorrang gebühre, iſt nicht zweifelhaft. 
Wie begründet ferner * biſchöfliche Mahnung ſei, 
die kein „neues Geſetz“ involvirt, ſondern uralte Ver⸗ 
ordnungen für ſich hat, kann keinem zweifelhaft ſein, 
der über das Verhältniß von Herrenleuten und Dienſt⸗ 
boten christliche Anſichten hegt. Das christliche Gefühl 
ſträubt ſich dagegen, einen großen Theil ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit an eine 


gewidmet ſei. 


im Innern beſichtigten. Sie waren ſich alle ähnlich 
und unterſchieden ſich nur durch ihre maleriſche Lage. 
Einer hing auf einer lippe, 200 Fuß hoch über den 
Wellen, die ſich am Fuße brechen, und enthielt Altäre, 
die aus dem lebendigen Fels gehauen waren und zu 
denen man auf ſchmalen, ebenfalls in und durch den 
Fels gehauenen Treppen gelangte. Ein anderer bil⸗ 
dete eine umfängliche Gebaudegruppe auf dem Ab: 
hange eines Hügels, mit geräumigen Höfen, umgeben 
von kunſtvoll geschnitzten Baluſtraden. In einem von 
Camelienbäumen gänzlich verſteckten Tempel über⸗ 
raſchten wir die geſammte Prieſterſchaft im Refectorium, 
wo fie an langen ſchmalen Tiſchen ſaß und mit Stäbe 
chen Reis in den mars auff Mund ſchaufelte. In 
einem andern ließ ein anſtändig aus ſehender junger 
Mann, der eine Pilgerf hrt nach dem Tempel ſeiner 
Wahl gemacht hatte, einen Privatgottesdienſt für ſich 
abhalten und rutſchte bei dem Schalle von Becken, 
dem Getute von Pfeifen und dem Dröhnen von Tam⸗ 
tams auf den Knien herum während ein ehrwürdiger 
Bonze die Dankgebete des Wallfahrers einem bärtigen 
Götzen mit vergoldetem auche darbrachte. Ueberall 
vermiſchte ſich der ſchwere Duft des Weihrauches mit 
dem abſcheulicheren Dufte der Prieſter, und überall 
verbargen ſchwere Vorhaͤnge und geſtickte Tücher die ⸗ 


der Beiſteuer frommer Gläubiger, 


verfaſſungsmäßige Kompetenz des Bundestages, daher 
von Seite Preußens nicht blos ein diſſentirendes Vo⸗ 
tum, ſondern die Verwahrung. Die Regierung habe 
ſich die Conſequenzen dieſes Schrittes klar gemacht. 
Das Land möge verſichert ſein, die Regierung werde 
einen Standpunkt feſthalten und eine Politik verfol⸗ 
gen, welche die Ehre und Macht des Landes ihr vor⸗ 
zeichnen. 

Die „Preuß. Ztg.“ dementirt die Nachricht, daß 
der Juſtizminiſter Simons ſeine Demiſſion eingereicht 
habe. 

In Folge der jüngſt nicht erfolgten Aufnahme des 
neuen (früher öſterreichiſchen, jetzt) ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretärs, Grafen G... in die Berliner Ca⸗ 
ſino⸗Geſellſchaft hat ſich der dortige ſardiniſche Geſandte, 
Graf de Launay, entſchloſſen, aus dem Caſino, 
deſſen Mitglied er war, — 

Vorigen Sonntag wa leder die geſchäftführen⸗ 
den Mitglieder des Ausſchuſſes des — National⸗ 
vereins zu einer Beſprechung in Gotha anweſend 
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len mit Zündhölzchen.“ — Lord Elgin iſt noch immer 
in Paris bei ſeiner Mutter und wird erſt in nächſter 
Woche nach England zurückkehren, um ſich daſelbſt nach 
China einzuſchiffen. — Der Baron Gros, der am 28. 
d. M. nach China abreiſ't, hat ſehr friedliche Inſtruc⸗ 
tionen erhalten; denn die franzöſiſche Regierung will 
die Beendigung dieſes Streites, ſeit ihre Beziehungen 
zu England nicht die beſten ſind. Zu einem offenen 
Bruch zwiſchen den beiden Regierungen wird es deß⸗ 
halb aber doch nicht kommen. — Die Herren J. Favre 
und Lemercier haben beim Präſidenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers um die Bewilligung angehalten, ihre Re⸗ 
den in den Contingents⸗ Angelegenheiten (über Rom 
u. ſ. w.) durch den Druck zu veröffentlichen. Nachdem 
über dieſes Begehren im Schooße des Prototoll⸗Aus⸗ 
ſchuſſes eine ſehr heftige Discuſſion Statt gefunden, 
wurde die Sache vor den Miniſterrath gebracht, und 
dieſer entſchied ſich gegen die Erlaubniß. — Die Divi⸗ 
ſion des Generals Autemarre, die ſich in der Lombardei 
befindet, hat durch den Telegraphen Befehl erhalten, 
ſofort nach Frankreich zurückzukehren. Sie ſollte ſich 


Familie hinzugeben, in welcher Läugnung und hatten abermals die Ehre, vom regierenden Her⸗ heute in Marſch ſetzen. Die franzöſiſchen Truppen ſollen 
— ne 


felbe Sammlung von brennenden Tſchoßſläben und] Stufen zu ſein. Endlich hatten wir die letzten hinter 


mißgeſtalteten Götzenbildern. 
peln waren ſehr verfallen, andere waren, 


begriffen; denn man muß den heiligen Män die 
ee widerfabren heilig nern 
ihre Perſon vernachläſſigen, fie doch die Gegenſtände 
ihres Cultus in ſorgſamer Obhut halten. 

Es war 7 65 Abe Erleichterung für uns, uns von 
dieſem a 2 abzuwenden, und auf dem höchften 
Puncte Be Ne in den großen Tempel der Natur 
einer . dacht theilhaft zu werden. Als 
wir die 4 3 teppe hinauf fliegen, die uns zu der 
1200 Fuß über dem Meere gelegenen Stelle brachte, 
kamen 3 zahlreichen Altären vorbei, wo Prieſter 
DER . allfahrer ausruhten. In Vertiefungen, 
—— m Felſen gehauen waren, verlebten fromme 
beſtändig die Formel, von welcher die ganze Inſel wie⸗ 
derhallt. An jedem Gebäude erblickt — dieſe eine 
Inſchrift und jeder Mund murmelt unaufhörlich die 
eine fromme Anrufung. Alle anderen Gedanken ſchei⸗ 
ein ile einen aufzugehen, der ſich in einem 
us ndigen Singen der Formel „Ometo Fuh. Ometo 

* hu“ verkörpert. Viele ſaßen da und ſchlugen 
an kleine Holzglocken und ſagten „Ometo Futu“ vom 
Morgen bis zum Abend, und die wahre Heimath die⸗ 
fer Andacht ſchienen die den Berg hinaufführenden 


laſſen, daß, wenn fie auch] In 


Tage in Einſamkeit und wiederholten] d 


Einige von den Tem⸗ uns und genoſſen von der höchſten Spitze aus die 
N Dank ſei es Rundſicht über das mit Inſeln 9 Meer, wo 
in der Ausbeſſerung file Buchten im Schooße ſteiler Uferklippen ſchlum⸗ 


büſch ferner 
ſeln hervorblickten und breite wohlbebaute Ackerſlä⸗ 
chen ſich weit die Hügel hinauf ſtreckten, während un⸗ 
fere eigene kleine Inſel von blühenden Raps feldern 
wie mit gelben Teppichen überbreitet war und aus den 
heiligen Hainen der Tempelwaͤchter hervorlugten. 


— —[—I 


Zur Angesgefchichte: 
» Einer amt aßten Ueberſicht der im Jahre 1859 
den öſterr. Lefenmdne⸗Eiſenbahnen bange . 
und Töbtungen Ar ehmen wir, daß im Ganzen 62 Perſonen (48 
vom Be „ 0 Reiſende und 8 fremde Perfonen) beſchä⸗ 
igt und 89 len (49 vom Bahnperſonale, 7 Reiſende und 
27 ende) 40 et wurden. Die durch einen Zuſammenſtoß und 
beziehungsweise erfolgte Erploſten eines Pulverwagens bei Mite 
litärperſonen (26 getoͤdtet 


terndorf u erong verunglückten Mi 
verwundet) find in dieſer Ueberſicht nicht begriffen. An 


merten, freundliche Doͤrfer aus dem Ge 


und 1 


den meiſten Unglücksfällen trugen die Verunglückt 

! en ſelbſt Schuld. 
* etödteten 27 fremden Perſonen * 1 3, wis 
5 8 ſelbſtmoörderiſcher Abſicht auf die Geleiſe des kommenden 
Gele geſtürzt, 2 wurden Nachts im trunkenen Zuſtande auf dem 
3 fe vom Zuge überraſcht, ein Mann verlor fein Leben bei 
7 Verſuche, ein dem Zuge entgegen laufendes Kind zu retten; 
UF ein Kulſcher verlor fein Leben in Folge der Nachläſſigkeit 
laſen Pr der die Abſperrung des Weofehrantene unter⸗ 


bis zum 15. Mai alle aus Ober- Italien zurückge⸗ 


Herr Grandguillot meint, daß es von Frankreich 
undankbar geweſen wäre, die Begeiſterung, welche ſich 
in Nizza bekundete, ohne Echo vorübergehen zu laſſen. 
Er conſtatirt deßhalb in einem Artikel ad hoc, daß 
für eine Bevölkerung nie die Wahl ſchwerer geweſen 
ſei, und daß man gar nicht hätte ſtaunen dürfen, wenn, 
getheilt zwiſchen Bedauern und Hoffen, die Bevölke⸗ 
rung ihre Wünſche weniger beſtimmt ausgedrückt haben 
würde. „Nizza“, ſagt der Conſtitutionnel, ging mit 
Ehren hervor aus der ſchwierigen Probe. Nizza prote⸗ 
ſtirte laut gegen das traurige Wort, welches in Turin 
geſprochen wurde. Es wollte, daß man es wiſſe, daß 
Nizza nicht „ „aufgegeben“ “ wurde, ſondern ſich frei 


Es wurde bereits erwähnt, daß Marſchall Canro⸗ 
bert an der Schweizergrenze eingetroffen ſei. Wie 
nun der „Cour. des Alpes“ meldet, hat der Marſchall 
vom Kriegsminiſter den Auftrag erhalten, das Fort 
Rouſſells, hart an der Schweizer Grenze, zu inſpizi⸗ 
ren. Dieſes Fort liegt am Ausgang des Dappen⸗ 
thals, wo fi die Straße durch das Gebiet von Ger 
nach Genf einerſeits und bei St. Zergues zwingend 
nach dem Waadtland andererſeits führt. Der ſchwei⸗ 
zer Bundesrath hat auf die Nachricht von Canroberts 
Inſpectiosreiſe nach dieſem abgelegenen Jurafort zwei 
Diviſionsſtäbe aufgeboten, die der Juragrenze entlang 
ihre Recognoscirungsſtudien machen ſollen. 

Der engliſche Geſandte, Herr Buchanan, iſt 
von Madrid nach Valencia abgereiſt. Wahrſcheinlich 
nicht ohne Grund behauptet man, daß dieſe Reiſe des 
engliſchen Diplomaten zum Zweck habe, ſich dem Punkte 
zu nähern, wo die flüchtigen Prinzen ſich befinden, 
um ſie, wo möglich, unter den Schutz der engliſchen 
Flagge zu ſtellen. (S. u. tel. Depeſchen.) 

Wie die Novedades melden, beabſichtigt der Infant 
Don Sebaſtian eine Erklärung, um das Benehmen 
ſeiner Vettern Don Carlos und Don Fernando öffent⸗ 


Großbritannien. 

In einer tel. Depeſche aus London, 20. April, 
war als eine Aeußerung Horsmanns mitgetheilt: In 
den letzten Tagen ſeien Preußens Eröffnungen ge⸗ 
macht worden, welche dahin zielen, die Rheingrenze auf 
Koſten der deutſchen Kleinſtaaten zu rektiſiziren. Eine 
ſpätere telegraphiſche Depeſche bringt folgende Berichti⸗ 
gung: Die heute telegraphiſch gemeldete Rede Hors⸗ 
mans im Unterhauſe enthält folgende Stelle: „Seit 
einigen Tagen circulirt das Gerücht von Eröffnun⸗ 
gen, welche Preußen von Frankreich hinſichtlich der Be⸗ 
richtigung der Rheingrenze auf Koſten der kleinen 
deutſchen Staaten gemacht worden ſein ſollen. 
Gerüchte ſind vielleicht verfrüht.“ 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 20. d. er⸗ 
rte der Marquis v. Normanby, er werde ſeine die 
Privat⸗Correſpondenz zwiſchen Cowley und John Ruſ⸗ 
ſell tadelnde Motion auf nächſten Montagverſchieben, 


an welchem Tage Lord Cowley zur Vertheidigung an 


weſend ſein werde. 


weden. 
Bahn aus Stockholm, 
der Reichs marſchall Graf Lewen⸗ 
inen Abſchied erhalten und 
und frühere Kriegs miniſter) 
m Reichs marſchall er⸗ 
eines Reichs marſchalls 
d parlamentariſch be⸗ 
Reichs marſchall 


Nach telegraphiſche 
vom 16. April, hatte 
haupt auf fein Anſuchen fi 
der Generalbefehls haber ( 
Graf Nils Gyldenſtolpe war zu 
nannt worden. Die Stellung 
iſt in Schweden eine politiſch un 
deutende und einflußreiche, denn der 
iſt zugleich Präſident des „erſten Stande 
ſchaft und Adel) und führt als ſolcher auch 
fig in den Sprecher⸗Verſammlungen, d. h. in 
ferenzen aller vier Stände. 

„Das Norwegiſche Storthing hat einen aus 
Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß niedergeſetzt, welcher 
ein Gutachten über die ferneren, in Bezug 
verweigerte Sanctionirung des Storthings⸗ 
is in der Statthalter⸗Frage zu unternehmen: 
den Schritte abgeben ſoll. 


Nach Briefen aus Turin ſteht der König im Be⸗ 


Cbicane weit hinein 


beſagter Knabe in einer 
marken liefern werde, weshalb 
orderung ergehen ließ, 0 
enden. Wie ſeltſam die Geſchi 
Zahlreiche unbekannte Menſchen 
tendem Gifer und unermüdet Jagd au 
ten die Marken aus und legten 
die harmloſe Intrigue en 
und Sammlerinnen die Erfah- 
Gegenwärtig taucht 
Engländer will nämlich ei⸗ 
in beſtimmter Friſt alle 


ch richtig ſchon wieder 
nta N, die Eiſen⸗ 


en ergehen läßt, um 
Sal 


griff, gegen den Rath Cavours, ſich mit der Tochter 
„eines feiner niedrigſten Unterthanen“ morganatiſch zu 
vermahlen. 

Der pariſer Correſpondent des Morning Herald 
erwähnt eines Privatbriefes aus Nizza, wonach die 
dortigen franzöſiſchen Behörden ſich bereits ganz da⸗ 
heim zu fühlen ſchienen und ſich durchaus nicht genir⸗ 
ten. Dem Redacteur des Nizzardo z. B. bedeuteten 
ſie, das Blatt ſolle erſt nach den Wahlen wieder er⸗ 
ſcheinen. Der Nizzardo erſchien den nächſten Tag und 
ſchrieb wieder gegen die Einverleibung. Darauf mars 
ſchirte franzöſiſches Militär in die Druckerei, verfiegelte 
die Preſſen und zeigte dem Redacteur an, daß er ge⸗ 
fälligſt ins Loch ſpaziren werde, falls er ſich einer an⸗ 
deren Druckerei bedienen ſollte, um dieſem Blatt abermals 
erſcheinen zu laſſen. 

f Die Russen, die Villafranca verlaſſen, werden eine 
Niederlage im Golf von Spezzia errichten. J. M. die 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland verläßt Nizza und wird 
eine Villa im Golf von Genua beziehen. 

Von der mitteleit alieniſchen Grenze, 15. 
April, ſchreibt man der „Tr. Z.“: Die in der Ro: 
magna und im Modeneſiſchen gelegenen Freiſchärler 
haben die letzten Tage vor ihrer Verlegung nach dem 
Innern der piemonteſiſchen Monarchie benutzt, um dem 
väterlichen Heerde zuzueilen. So kamen vorige Woche 
bei allen unſeren Vorpoſten Deſerteure an, welche die⸗ 
fen Freiſchaaren angehörten, und baten, fo ſchnell als 
möglich übernommen zu werden, da zahlreiche Patrouil⸗ 
len zu ihrer Verfolgung abgeſchickt ſeien. In der 
That ſah man auch unweit Gontaza drei Freiſchärler 
von piemonteſiſchen Carabinieri aufheben und andere 
zwei wurden bis Moglia verfolgt, jedoch gelang es 
denſelben, die öſterreichiſche Grenze zu überſchreiten, 
obſchon ihnen die Carabinieri mehrere Schüſſe nach⸗ 
ſandten. Den Ausſagen dieſer Freiſchärler nach fol 
die Disciplin unter ihnen ſehr gelockert, und die Noth 
auf einen hohen Grad geſtiegen ſein; das Ausſehen 
der Geflüchteten verleiht dieſen Schilderungen ſehr viel 
Wahrſcheinlichkeit. Allein nicht nur Freiſchärler, ſon⸗ 
dern auch reguläres Militär kehrt den Fahnen Pie⸗ 
monts den Rücken, und beinahe alle lombardiſchen, 
ehemals k. k. Regimenter, welche an Piemont abge⸗ 
treten wurden, lieferten ein anſehnliches Contingent zu 
den päpſtlichen Fahnen und deſertirten haufenweiſe. 
Wir haben hier in den letzten Wochen Deſerteure von 
den ehemaligen Regimentern Airoldi, Alemann, Erzh. 
Albrecht, Erzherzog Sigismund, Bianchi und Haug⸗ 
witz geſehen, und noch dauern die Defertionen fort. 
Die Beſetzung der mittel ⸗italieniſchen neu annexirten 
Provinzen durch piemonteſiſche Truppen iſt beinahe 
vollſtändig erfolgt, und die Freiſchaaren find faſt 
ſämmtlich nach Piemont verlegt worden. In der Auf: 

Vorpoſten iſt ſeit dem Einrücken des re⸗ 


taffe geſchenkt. — Die Note Cardinal Antonelli's vom 
29. Februar bemerkte dem Nuntius in Paris ausdrück⸗ 


lich, der heilige Vater ſei gar nicht abgeneigt, weitere B 


Vorſchläge aus Paris anzuhören, welche zur Beruhi⸗ 


gung der Romagna und Paciſicirung des Landes über⸗ b 


baupt geeignet und annehmbar erſcheinen würden. 
Mir wird werſcert, die letzten Depeſchen hätten den 
Herzog von Grammont angewieſen, dem Cardi⸗ 
nal Antonelli die Wiederherſtellung des Statuto von 
1848 als die einzige Auskunft zu bezeichnen. 


Marceee Weieidriſdent des 


—— nu nee 


Die lange angefünbigte Borerei zwiſchen Tom Sayers, 
dem erſten ad Englands und dem Amerikaner Heenan, ge⸗ 
Boy, fand am 17. April bei Ald erſhott in 


ja, ſelbſt 
nuten und 4 
Kampf⸗ 
der 
ns 
er, 
1 gebauter Mann mit weißer durchſichtiger Haut, ae 
ut, außerordentlich entwicklelter Muskulatur, breiten 
ern und Rippen, welche durch die Haut ſo deutlich durch⸗ 

ion of Easdie die eines Windſpiels. Sein Gegner, der Cham- 
ars unf "gland, iſt ungefähr 6 Zoll kleiner und weit leichter 
ferti eit denbarer gebaut, ſcheint aber doch die größere Kunſt⸗ 
Seiten d zu beſitzen. Anfangs ſchien der Vortheil entſchieden auf 
zes Amerikaners zu fein, dem außer feiner rieſigen Stärke 

daß er, der Gen Armen auch noch der Umſtand zu Gule kam, 
Pee A Entſcheidung durch das Loos gemäß, ſich die beſte 
Ie, von wet ampfplatzes wählte, d. h. die höher gelegene, und 
f len ger aus ihm nicht, wie Sayers, die Sonne inis Geſicht 
u Beuugenblick war Sayers von der mächtigen Fauſt 
* rfen In aden gefällt oder im Ringkampfe von ihm nieder⸗ 
i d linken größten Theil der Schlacht kämpfte er zudem bloß 
pr Se RN 7 Arme, da ihm der rechte durch einen gewaltigen 
4 Krim durch rauchbar emacht worden war. Doch richtete 
er lezte lebt 4 wiederhole Schläge in's Geſicht fo übel zu, 
daß er it fenen Be gar nicht mehr ſehen konnte, in ſeiner 
Blindhei 10 iat ecundanten aus Verſehen zu Boden ſchlug und 
ſich nach 15 gter 5 Macht nach der Giſenbahn führen laſſen 
mußte, obgleich er, als er den Kampfplatz verließ, noch fo flink 
auf den Beinen war, daß er üder ein paar niedrige Hecken sprang. 


= — ran nn 


Die Turiner Berichte bleiben bei der wie erwähnt Cocal⸗ 


irrigen Behauptung, daß die Bewegung auf Sicilien 
noch fortdauert. Der Aufenthalt Garibaldi's in Ge⸗ 
nua gibt zu allerlei Vermuthungen Anlaß; ja, man 
ſagt ſogar, er ſei bereit, ſich jeden Augenblick nach Si⸗ 
cilien einzuſchiffen. Das iſt aber ein wenig zu früh. 
Dagegen iſt Mazzini wahrſcheinlich in der Nähe, wenn 
er nicht ſchon in Sicilien ſich befindet. Die Initiative 
der Bewegung iſt jedenfalls ihm zuzuschreiben. Dafür 
bürgt ſchon der Name des Chefs: Roſalino Pilo, der 
von Mazzini Unzertrennliche. ; 

Die „Patrie“ enthält aus Palermo directe bis 
zum 10. d. reichende Nachrichten. Ihnen zu Folge hat 
eine Anzahl Aufſtändiſcher nach der Revolte vom 4. d. 
die Stadt verlaſſen und, von den Truppen verfolgt, 
ſich in das Dorf St. Laurent geworfen, wo ſie ſich 
verſchanzten. Sie kofften dort ein verſchanztes Lager 
errichten und mit einigem Zulauf einen Handſtreich 
gegen Palermo ausführen zu können. Als ſie einige 
Tage nachher bemerkten, daß Niemand zu ihnen ſtieß 
beſchloſſen fie, ſich im Gelände zu zerſtreuen und einen 
Guerillakrieg zu beginnen, wurden aber am 9. von 
einer ſtarken Colonne, die General Salzano abgeſandt 
hatte angegriffen. Das Dorf wurde mit großer Tap⸗ 
ferkeit genommen.“ 

Rußland. 

Aus Warſchau vom 15. April wird gemeldet: 

Ein Ukas vom 24. Mär wandelt die Verwaltung des 


Königreichs von einer militäriſchen in eine civile um. 
Das Steuer⸗, Poſt⸗, Schulz, Polizei⸗ und Eiſenbahn⸗ 
weſen (letzteres in ſoweit es Kaiſerlich, ſtand bisher auf 


Militärfuß) ſoll vollſtändig umgeſtaltet werden. 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel wird unter dem 11. be: 
richtet, daß die Serbiſche Deputation, welche im Auf: 
trage des Fürſten Miloſch die Aufhebung der Türki⸗ 
ſchen Oberhoheit über Serbien fordert, daſelbſt ſchlecht 
aufgenommen worden ſei. Die Pforte ſei zum Wider⸗ 
ſtande entſchloſſen und will 30,000 Mann zuſammenziehen. 

Der „Tem. Ztg.“ wird geſchrieben: „Aus dem 
benachbarten Bosnien tönt ein ſchauerliches Jam⸗ 
mergeſchrei zu uns herüber. In den militäriſchen Be⸗ 
wegungen der Pforte ſoll, eingegangenen Nachrichten 
zufolge, plötzlich Stillſtand eingetreten fein. Augenzeu⸗ 
gen erzählen ſchaudererregende Auftritte der Grauſam⸗ 
keit, welche Türken, beſonders in der Gradaczer Nahei, 
an Chriſten ausüben. Vieh, Feldfrüchte, ja ſogar die 


Kleider vom Leibe der Rajah herab werden zur Til⸗ 
gung willkürlicher Schuldbeträge verkauft. Die Hun⸗ 
gersnoth ſoll den höchſten Grad erreicht haben, denn 
in ihrem Gefolge geht der grimmige Tod. Die Noth 


brachte zur Erfindung, eine Nahrung für Menſchen 
aus geſtampfter Ruſtenbaumrinde mit Zuſatz eines aus 
den Maisſtengeln erzeugten Mehles zu bereiten. Auch 
aus der Blüthe des Haſelnußſtrauches wird ein Mehl 


gewonnen, welches mit Waſſer vermengt geknetet, zu 


einem Brotſurrogat verwendet wird, deſſen Genuß aber 
nicht lebenerhaltend, ſondern zerſtörend ſein ſoll. Man 
verſichert, daß Alle, die davon genießen, dem ſchnellen 
Tode verfallen. Ali Beg Zeneties, Mudir von Gradacz, 


Gegenſtand mehr vorfindig iſt, 


den Eltern den Auftrag ertheilen, die Kinder zu ver⸗ 


kaufen (2) und das 


Tilgung der aufgebürdeten Verpflichtungen, die im 


Grunde nur b 
verwenden.“ 


A ſien. 
Der Corre ka e ee 
ſchreibt: Ein ſpondent der „Time alc a 


daß alle Indigopflanzer ihre Arbeiten eingeſtellt haben. 


Unter den 300 anweſenden Amerikanern wettete einer auf den 
Engländer Sayers. Vorerſt iſt der Kampf vertagt und die beiden 
Borer werden in den nächſten Wochen genug zu thun haben, 
ihre Wunden zu heilen. Tom Sayers, der Engländer, hatte bis“ 
her alle, die ſich mit ihm maßen, geſchlagen und trägt daher den 
Titel Champion of England ſammt dem Ghrengürtel feiner Pro, 
feifton, Dafür hat er die Verpflichtung, drei Jahre lang jede 
Seransforderung anzunehmen, woher fie immer kommen möge, 

wurde ihm von Heenan, dem Champion von America, ee 
Ner uche bingeworfen und er mußte in ea nehmen, obwohl 
y merikaner, nach allem, was über) ihn en War, größer, 
be en und jünger iſt. Seil Wochen dauerten die Vorbereitungen, 
aber iebes Mal war die Polizei dazwiſchen 9 ammen. Endlich 
breß En Schlagen los. Die Eingeweihten öften Karten, um 
dre > Abe das Stück, und erhielten die 5 me Weiſung, ſich 
zwſind hr Morgens auf dem Bahnhoſe be London Bridge ein⸗ 
zufin Ai een dort dampfte ein ungeheurer Ektrazug Schlag 4 
Uhr en, bis über die Augen verhüllten, Eingeweihten in der 


Richtung 1 Dover fort. Die delta fa den Zug den Bahn: 


hof verlaffen und Hatte auf den nächsten Stationen Vorkehrungen 
troffen, den Kampf zu verhindern. Doch ſcheint fie üb di 
Rich ung des Bages gets worpen zu ſei . 


fein. Bei Meigate, etwa 
30 Meilen von London, fetvenfte biefer plözlich nach ener Sel⸗ 
tenbahn ab und ſetzte die Paſſagiere im Morgengrauen bei Farn⸗ 
korough ab. Dort, nicht weit von MED, wurde auf einer 
Wieſe raſch eine Arena mit Pfoſten und Stricken abgeſteckt und 
einige Minuten fpäter begann die 7 5 im andern Tage 
fand auf dem Redactions, Bureau von Bell's Life (ein Sport⸗ 
blatt) ein Meeting Statt, um über die Erneuerung des Boxerkam⸗ 
pfes zu berathen. Sayers war anweſend; er trug den rechten 
Arm in der Binde, ſah aber ſonſt ganz friſch und munter aus. 
Heenan war nicht erſchienen, wird alſo wohl zu übel zugerichtet 
fein, als daß er ſich in eine Verſammlung hatte hinauswagen 


— — 


koͤnnen. 


E 


und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 21. April. 
ſchließt Prof Paul Hoffmann feine geologiſchen 
und beginnt morgen ſeinen nur einige Tage 
währenden durch funftvollen Apparat das Kreiſen der Planeten, 
Sonnen- und Mondſinſterniſſe u. ä. treu verſiunbüldlichenden 
Vortrag der Elementaraſtronomie, welcher neuerdings be- 
> 5 4 * großem Beifall aufgenommen worden. 
r. Hoffma von hier über Troppau, Olmütz und 
Prag nach Dresden. ’ Pr 6 


r —— ˖ . ——— ——— 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Der mit Ende d. M. ablaufende Termin zur Einlöſung 
der Konventionsbanknoten wurde in Folge eines Beſchluſſes der 
Bankdirektion für die Conventionnoteg aller Kategorien bis 30. 
September 1860 für alle ankkaſſen in den Kron⸗ 
ländern — bis 31. Dezember 1860 für die Bankkaſſen in 

Wien verlängert. 
Pil⸗ 


lau ſoll, der „B. und H. Z.“ zufolge, in den nächſten Tagen 


Heute 


Lombarden 543. — Deflerr Credit⸗Act. fehlt. — Haltung der 
Bös ſehr feſt. — Conſols mit 94 ¼ gemeldet. 
London, 14. April. Gonfols 94. — Wechſel⸗Kurs auf 


Wien 13 fl. 60 
Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21,816,665 


St. 
Krakauer © 
poln. 110 verl., fl. 


fl. öſterr. 5 
zahlt. — Neues Süiber für 7 Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 


verlangt, 10.70 bezahlt. — 
6.20 verl., 2 Dar — 
20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup, fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öfterr, Währung 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 73 verlangt, 73¼ bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 79 ½ verl., 78 bez. — Aktien der 
Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 127 verl., 126 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 20. April. Regierungspräſident Volmar 
iſt zum wirklichen geheimen Rathe und Miniſter des 
eri, 1 

erlin, 21. April. n der i i 
des Abgeordnetenhauſes 5 bee ee 
in der Kurheſſiſchen Frage mit 307 gegen 68 
Stimmen angenommen. 19 Abgeordnete haben ſich 
der Abſtimmung enthalten. 

Paris, 21. April. Abſtimmungsreſultat der 
Grafſchaft Nizza: 24.637 Ja, 160 Nein. 

Turin, 19. April. In der geſtrigen Senats⸗ 
Sitzung legte der Siegelbewahrer einen dringlichen 
Geſetzentwurf, die Einführung des Sardiniſchen Civil⸗ 
geſetzbuches, der Civil⸗ und Kriminal- Gerichtsordnung, 
des Handelskoder und die Organiſirung der Gerichtsord⸗ 
nung und der Juſtizbehörden in den Emilia⸗Provinzen 
betreffend, vor. — Der berühmte Ardäolog und 
Philolog Borgheſi iſt am 16. d. in San Marino 
geſtorben. 

Mailand, 19. April. Der Ingenieur Veladini, 
Inſtitutsmitglied, Profeſſor der Mathematik am Lyceum 
San Aleſſandro, iſt aller ſeiner Aemter entſetzt. 

Bologna, 17. April. Wä rend der Anweſen⸗ 
heit des Königs Viktor Emanuel wird ſich der hieſige 
Erzbiſchof Kardinal Viale Preld aufs Land, das Dom- 
kapitel aber in ein Kloſter zurückziehen. Der Erzbiſchof 
hat ein Circulare an den Klerus erlaſſen, durch wel— 
ches verboten wird, allen Jenen, welche für die An⸗ 
nexion geſtimmt haben, die Abſolution zu ertheilen. 
Bologna, 17. April. Der Prieſter Feletti iſt 
in der Moxtara⸗ Angelegenheit freigeſprochen. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


vom 21. April 1860. . 
der Herr Gutsbeſitzer: Theodor Grf. Kar- 


Angekommen iſt 

nicki, von Lemberg. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbefiger: Felix Hlibkiewiez, nach 

Galizien. Wihelm Grf. Romer, nach Tarnow. Ladislaus Mie- 
siolowski und Adam Lempickt, nach Polen. 
vom 22. April 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsbeſſtzer: Stanislaus Graf 
Plater, Stefan Graf Mniezek, Felir Morski und Karl Zwil- 
ling, von Galizien. ö 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Theodor Grf. Karnickl, 
nach Lemberg. Stanislaus Bialobrzeski, nach Galizien. 


— —ʒœmüm— üä——ͤ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** Die Biographie universelle des Musfciens von Fétis Bas 
ter enthält eine Notiz über den belgiſchen Urſprung Bee 
thoven's. Der Stamm der Familie van Beethoven wurde von 
M. de Burbure aufgefunden, nämlich im Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts in einem Dorfe bei Löwen. Ein Abkömmling dieſer 
Familie hatte ſich gegen Mitte deſſelben Jahrhunderts in Ant⸗ 
werpen ſeſtgeſetzt. Einer feiner Söhne, Wilhelm van Beetho⸗ 
ven, heirathete den 11. September 1680 Katharina Grandjean. 
Aus dieſer Ehe wurden acht Kinder geboren, zu welchen Heinrich 
Adelard van Beethoven gehörte, der am 8. September 1683 in 
der Pfarrkirche Notre-Dame zu Antwerpen getauft wurde, und 
den Heinrich van Beethoven zum Pathen hatte. Dieſer Adelard 
van Beethoven heitathete Maria Katharina de Herdt, mit welcher 
1 — 7 hatte, wovon der dritte — ve 

üdwig Joſeph hieß. Jenen Ludwig van Beelhe wir 
1700 in 0 . eines Eännere an ber — des Kur⸗ 
fürſten von Bonn wieder, wo er 1763 Kapellmei 5 wurde. Gr 
war verheirathet und hatte mehrere Kinder, 0 chen Jobann 
van Beethoven gehörte, ſeit 1762 Tenorit am kurfürſtlichen 
Kapelle. Der letztere heirathete 1767 Mh. d 2 
rich, mit der er vier Kinder hatte, zu Babor er be 
poniſt gehörte. Der alte Ludwig van even farb zu Bonn 
den 24. Dezember 1774, nachdem er ie Dez. 1770 der Pa⸗ 
the feines berühmten Enkels e r. 

Fräulein Birginda Bine on auch durch ihr tragiſches 
Liebesabenteuer befannte BEN x N, wird neueſten brieſtichen 
Mittheilungen aus Ba . 3 Solge noch im Laufe dieſes 
Jahres einen m Feri Aland heirathen. Vorläu⸗ 
fig werden die en fi ue nad London zu einer länger 
ren Reihe von Cone ch begeben. 


— — 


mtshlatt. 


—— 


N. 7102. Licitations⸗Ankündigung. (1599. 1-3) 


Zur Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame der 
Religionsfonds⸗Domäne Muszyna. 


Am 14. Mai 1860 wird bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direction in Neu-Sandez die Licitation zur neuer⸗ 
lichen Verpachtung der Propinationsgerechtſame der Re⸗ 
ligionsfonde-Domäne Muszyna auf die dreijährige Dauer 
vom 24. Juni 1860 bis dahin 1863 abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis von welchem 10% als Vadium 
zu erlegen ſind, beträgt: 

Für die I. Section beſtehend aus der Ortſchaft Mu- 
szyna 320 fl. ö. W. 

Für die II. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Andrejöwka, Dubne, Leluchöw, Millik, Bzege- 
stöw, Szezawnik, Wirchomka mala, Zlockie und 
Zubrzyk 690 fl. ö. W. 

Für die III. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Powroznik, Wojkowa und Jastrzebik 250 fl. ö. W. 

Für die IV. beſtehend aus den Ortſchaften Krynica 
Skotwiny ſammt den dermaligen Gaſt⸗ und Schankziw⸗ 
mern im Schloßgebäude, wobei bemerkt wird, daß das 
neue Einkehrwirthshaus in Krynica im Jahre 1860 zur 
Aus führung kommen und gleich nach erfolgter Herſtellung 
dem künftigen Propinationspächter zur Benützung über⸗ 
geben werden wird, 1222 fl. ö. W. N 

Für die V. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Mochnaczka wyna und niznia, Muszynka und Ty- 
licz 1167 fl. ö. W. 

Für die VI. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Banica, Czertyzna, Czyrna, Izby und Piorunka 
455 fl. 6. W. 

Für die VII. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Brunary wyznie und, niznie, Czarna, Jaskowa, 
Snietnica und Stawisza 540 fl. ö. W. 

Für die VIII. Section beſtehend aus den Ortſchaften 
Berest, Florynka, Kamienna, Polany u. Wawrzka 
580 fl. öſt. W. 

Die Pachtcaution iſt ohne Unterſchied, ob ſie baar 
oder in Obligationen geleiſtet, oder hypothekariſch ſicher⸗ 
geſtellt wird, mit dem vierten Theile des einjährigen 
Pachtſchillinges zu leiſten, die Pachtzinsraten ſind mo⸗ 
natlich im Voraus einzuzahlen. 

Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche gehörig verſiegelte, mit dem claſſen⸗ 
mäßigen Stempel verſehene, mit dem 10% Vadium des 
Anbotes belegte und mit den ſonſt erforderlichen Förm⸗ 
lichkeiten verſehene Offerte angenommen werden. 

Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können bei der 
k. 1 Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez eingeſehen 
werden. 


Krakau, am 12. April 1860. 


3. 4682. Ediet. (1592. 1-8) 
Vom k. k. Krakauer Landeögerichte wird mittelſt ge: 
genwärtigen Edictes. bekannt gemacht, es habe Antonia 
Raczyhska in Krakau wider Domitian Reiner und 
Friedrich Petsch unbekannten Aufenthaltsortes und für 
den Fall ihres Ableben deren gleichfalls unbekannten Er⸗ 
ben wegen Extabulation der im Laſtenſtande der Güter 
Chorowice dom. 90 p. 319 n. 44 on. intabulirten 
Summen pr. 20,000 flp., 14,000 flp., 25,000 fip., 
53,270 flp., 28,200 flp., 8,000 flp. und 2,500 +# 
und der ſuperintabulirten Summe pr. 1,500 flp. ſ. N. G. 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 26. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr beſtimmt iſt. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung, und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Witski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator beftellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorfi chriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Krakau, am 28. März 1860. 
N. 4682. dy kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie oglasza niniej- 
szym, 3 p. Raczynska Antonia w Krakowie za- 
mieszkala, przeci PP. Reiner Domicyanowi i 
Petsch Fryderykowi nie iudomego pobytu a w przy 
padku ich zejscia przecim e niewiadomym spad- 
kobiereom o extabulncyg W staune biernym döbr 
Chorowice dom. 90 p. . 0 pn zaintabulo- 

14000 zip, 25000 zip., 


5 . 28200 zip. 8000 zIp- 1 2500 At jako- 
53270 zip. 28200 2p. 8 1500 zip. 2 jako 


zaigdala; w skutek ezego wyznaczono 
rozprawy ustnéj n 1 
dzinie 10. przedpoludniem. 

Poniewaz miejsce pobytu pozwanych c. k. Sg. 
dowi krajowemu jest niewiadomem, p!? f 
zamianowal ich kuratorem tutejszego p- adwokata 
Dra Witskiego z substytucyg p. adwokata Dra Bie- 
siadeckiego, 2 ktöremi powyäsza sprawa we 


n der Buchdruckereſ des „OZAS.* 


ſammen 2700 fl. öſt. 


postepowania sadowego dla Galicyi przepisanego 
a ih bedzie. 

zywa sig zatem pozwanych niniejszym edyk- 
tem, azeby W Stösownym czasie albo osobiscie sta- 
wili sie, lub potrzebnych srodköw obrony ustano- 
wionemu dla nich kuratorowi udzielili, lub ta 
innego obroncę obrali i takowego tutejszemu Sa- 
dow; oznamili, zgola azeby sluögce do ich obron 
kroki prawne przedsiewzieli, gdys sobie w prze- 
eiwaym razie wszelkie 2 zaniedbania powstale 


skutki sami przypisza. 
Marca 1860. 


Kraköw, dnia 28. 
Kundmachung. (1608. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht im Kalwarya 
wird bekannt gemacht, daß bei der h. g. kummulativen 
Waiſenkaſſe ein Capital von mehr als 2000 fl. ö. W. 
in größeren oder kleineren Beträgen unter den geſetzlichen 
Bedingungen als Darlehen ertheilt wird. Bewerber um 
Ertheilung dieſes Darlehens haben ſich hiergerichts zu 
melden. ; 

Kalwarya, am 10. April 1860. 


3. 158. Ediet. (1607. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Maköw, Wadowicer Kreifes 
werden nachbenannte illegal abweſende und auf dem Aſſent⸗ 
platze im Jahre 1859 nichterſchienenen militärpflichtigen 
Individuen, als: 

Buda Johann aus Zarnöwka NC. — 
Szezurek Peter aus Zawoja NC. 67. 
Trzebuniak Johann aus Zawoja NC. 479. 
Marek Joſef aus 483. 
Trzebuniak Klemens 5 1 
Ufier Stanislaus aus Osielec NC. 283. 


aufgefordert innerhalb ſechs Wochen nach der dritten 
Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes in ihre Heimath 
zurückzukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, als 
fonft dieſelben als Stellungsflüchtig angeſehen werden 
würden. 


N. 881. 
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Vom k. k. Bezirksamte. 
Maköw, am 16. Jänner 1860. 


— 


N. 4563. Ediet. (1593. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den, dem 
Wohnorte nach unbekannten Frau Victoria Drohojew- 
ska geb. Grudzinska, Hr. Marcel Drohojewski, Hr 
Titus Drohojewski und Fr. Julie Borowska geb. Dro- 
hojewska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider ſie der Hr. Gerichtsadv. Dr. Anton Balko 
als Eigenthümer der Realität Nr. 312 Gde. III. in 
Krakau ein Geſuch mit dem Begehren überreicht, daß 
die im Laſtenſtande dieſer Realität Hptb. Gde. III. vol. 
nov. 2 pag. 18 n. 11 on. zu ihren Gunſten auf Grund 
des illatoriſchen Tribunal = — 
We rent 3% Sinfen und Gerichtskoſten pr. 30 
fl. EM. wegen nichterfolgter Rechtfertigung derſelben, 
gelöſcht werde, worüber dieſe angeſuchte Löſchung, in An⸗ 
betracht, daß die in dem hiergerichtlichen mittels Edicts 
kundgemachten und auch dem den obigen Abweſenden 
beſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Samelsohn zu: 
geſtellten Beſcheide vom 17. October 1859 3. 4563 
vorgezeichneten Friſt von 90 Tagen zur Nachweiſung, 
daß dieſe Pränotation gerechtfertigt ſei, oder wenigſtens 
in der Rechtfertigung ſchwebe, fruchtlos verſtrichen ift, 
unter Einem bewilligt und angeordnet wird. 

Sie werden zugleich erinnert, zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfordelichen Rechts be⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau, am 28. März 1860. 


Kundmachung. (1598. 3\ 


In Folge hohen Armee⸗Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 
18. März l. J. Abth. 10 Nr. 670 und der hohen Lan⸗ 
des⸗ General Commando Verordnung vom 23. März 
l. 3. Abth. 4. Nr. 5468 wird über den Neubau 
zweier gedeckten Reitſchulen der einen zu Kra⸗ 
kau, der andern zu Podgorze, erſterer im veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 29, 00 fl. — letzterer von 26,0000 
fl. zuſammen von 55,000 fl. 6. W., Mittwoch den 
9. Mai 1860 eine Verſteigerungs⸗Verhandlung mittelſt 
ſchriftlicher, verſiegelter Offerte abgehalten werden, zu 
deren Einbringung in der hierortigen k. k. Militär⸗Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei (Franciskanerplat Nr. 150) die 10. 
Vormittagsſtunde des vorbeſagten Tages als längſter Ter⸗ 
min feſtgeſetzt wird. 

Die detaillirten 
Vorausmaßen und die 
zu den gewöhnlichen 
Kanzlei eingeſehen 
lichſten, auf die 
gungen angegebe 
werber einzubringenden 
angeführt wird. b . 

Das zu erlegende Yadlum für die Reitſchule zu Kra⸗ 
kau beſteht in 1400 fl.; ür Podgorze in 1300 fl. zu⸗ 
W., welches in Barem oder in 


n und der Wortlaut des von jedem Be⸗ 
ſchriftlichen Offertes im Anhange 


Beſcheides vom 20. Jänner 
Summe 120 


Staats⸗Obligationen erlegt werden kann und im Erſte⸗ 
hungsfalle auf die aus dem doppelten Betrage beftehende 
Caution zu erhöhen iſt. 1 

Der Anboth hat im Ganzen, für beide Reitſchulen, 


Wiener - Börse - Bericht 
0 f Be 
O e 
b 735 De⸗ Ar 19928 


oder im Einzelnen für die eine oder andere mittelſt Per⸗ Geld Maar 
centen⸗Rachlaß, u. z. in Ziffern und Buchſtaben ausge⸗] In Def. au. zu 5% für 100 fl. r 100 fl 94.75 65 — 
drückt zu ſein. a by N e zu . 15 un 1 79 70 79 90 
4 2 * 2 ’ . . ur * — 
Offerte, die für einzelne Profeſſioniſten⸗Arbeiten lau⸗ e 11 5% für 100 16 * A 395 u. 
ten, werden nicht angenommen. dito. „ 4½% für 100 fl.. 6125 61.50 
Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 360.— 
5 
Offerent die Baubedingniſſe geleſen, und ihrem vollen " Fe Ir er =. 123.75 
Inhalte nach verftanden habe. ; in⸗ Como⸗Mentenſcheine zu 4 L. austr. 158.50 15:5 
Endlich hat Offerent ſich mit legalen Zeugniſſen, In: B f 
wieweit er bezüglich feiner Vermögensverhältniſſe und des 40 1 
durch bereits untenommene größere Bauten erlangten von Ried. Oeſterr. zu 576 für 100 fl. Far 12 12 
guten Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren . von Ungarn .. zu 5% für 100 l... . 7328 73.78 
Das Offert iſt mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namenf von jan wi Kroatien und Slavonten zu 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizuſezen. von Gallen l ud für 100 . 72 7280 
— von der Bukowina zu 5% für 100 fl. k g 2 : — 28 
36 kr. Stempel von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl — 6978 
Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich den laut | von . zu 5% für 100 .. . 87. u 
Kundmachung vom 12. April 1860 ausgeſchriebenen mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Nenbau der gedeckten Reitſchule zu Krakau (zu Podgo 88 1 e RER IT SEN 
rze oder zu Krakau und Podgörze) mit einem Nachlaſſe von ver Rationalbant nen 
ſage: chlagten] der Credit fuͤr Handel und Gen er ee, er 
„%% age Percent von der veranf ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Beköſtigungsſumme mit der Verpflichtung zu übernehmen „ * n W. o. D. pr. St. 186.50 186.70 
daß, wenn durch die nachträgliche Reviſion des abo⸗ e zu 500 K. 
rates eine Mehr- oder Minderbeköſtigung ſich heraus- der Kulf-Ferd ⸗Rerwbabn 1000 f EM. pr. St 1002 Zu — 
ſtellen follte, der Mehrbetrag nach Abſchlag des einge” der oder 600 en bahn⸗Geſeüſch. iu 700 fl. CM. Im 
gangenen Percenten:Nachlaffes zu vergüten, dagegen erden Kalſ Alla nene 27 — 277.50 
Minderbetrag mit demſelben Percenten-Nachlaſſe in . 140 fl. (7 ) 200 fl. EM. mit 
zug zu bringen komme, und erlege in dem zweiten mit ver ſüd. norddeutſchen Berbind „. Sr fl. G n 
einem Uebernahmsſcheine zur Fertigung belegten Couverte] der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. M. 120.25 129.78 
das vorgeſchriebene Vadium pr g n, 0. 
1 pr. bee ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.-ital, Gi⸗ —— 
Ferner lege ich die nach den Lieitationsbedingn ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m 1605 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen (50% Ei.. „ . 184.50 155 
derartigen Bau übernehmen und ausführen zu können, der gallz Karl eunwige, Bahn in 200 fl. EMW. er 
bei; wie ich auch erkläre, das bezügliche aus den Plänen — 7 — fl. (40%) Einzahlung 126.— 126.50 
den Vorausmaßen und Koſtenüberſchlägen beſtehende Bau: 4 Fos 8 20 n u 2002. 
Elaborat, dann die Bedingniſſe in dem die Contracctof der öferr. Wosanbaawſſchfahehe⸗ Oeschgen eee e 
ſtelle vertretenden Licitations⸗ Protocolle eingeſehen und 500 fl. EM. „ ie 13 on 441.— 443.— 
ihrem vollen Inhalte nach gelefen und wohl verſtanden] des öferr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 200. — W5.— 
zu haben, daher mich zu Allem und Jedem, wi die der se eee zu 0 
Bedingniſſe vorſchreiben, für den Fall, als ich Ueber⸗ r ir; x . . . 336.— 340.— 
nehmer w f \ andbriere 
ehmer werden ei rechtskräftig „ der G fäyrig zu 5% für 100 fl.. 100.— 101.— 
ten . - . nan cent 10 10 zu — für 100 fl.. 9650 97 — 
N. a verlosbar zu 5% für 100 fl. 92 . 
(Eigenhändige Unterſchrift nebft Angabe des Wohnortes.) [ber Nationalbank] 12 monatlich zu 57 für 100 fl. 100 am 
Aufſcheift: auf öfterr. Wah. verlosbar iu 5“ für 100 1 88 — 88.25 
Offert zur Uebernahme des N der gedeckten o e 
5 ffert z i an er der 8 1 11 Fi Handel und Gewerbe zu 
err. Währung A 
BR er en der Donaudunufiäiffahrtsgehihati in d b 
rakau, am Apr A 4 4 NN. ien en n . A 100 — 100 25 
„„ 
Pal 40 9* 0 . 7 . Be 
Elisa Reichmann 
\ t. is 40 „ 5 A . . 
I et 1 i Mindiſchoräg — 20 * 8 5 ” 27.— 37 50 
5 aun en, Walden u 0 „ * 7750 3.— 
ausgezeichnet mit mehreren Medaillen für Induſtrie] Reglesig ju 100 . 16.25 .* 
und Handel, beſucht nach ihrer Rückkunft aus Paris, 3 Monate. 
das erſte Mal die hieſ ige Meſſe, und empfliehlt wn ank⸗(Platz⸗) Seonto 
ihr reichlichſt aſſortirtes Lager von r 
> d. M. . ſudd. di 1143 
— 81 kai Hamburg, für 100 M. B. 2½ „ 1 
Bamen-Putz- und, Megligte-Walanren Bam g . 5 
nach den neu i aris, für 100 Franken 3% un r » 0.05 a 
ch neueſten . nebſt den Erzeung⸗ Teure eiern. 200 53. 
. 2 ® * Baarı 
Spitzen- und Blumen-Sabrik, Lebemann . : 18 f n f . 
Napoleon 10 . 66 . ao 


echten Brüſſeler Spitzen⸗ Arbeiten, als: Kleider, 
Brautſchleier, Charpes, Chemiſettes u. ſ. w., — bei 
ſchnellſter und ſorgfältigſter Bedienung 
mu biligſten Preiſen. 
Auch übernimmt ſie alte Spitzen zur Reparatur, 
zum Putzen und Modernifiren. 
Das Verkaufslocale: Hotel Dresden 
1. Stock, Nr. 2. (1612. 1) 


Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũ 
vom 1. Auguſt 2— 2 
Abgang von 
Nach Wien 7 Uhr Brüb, 3 . ech Noämiitdad 
Fin Ye 


Nach Granica (Warſchau) 7 
Nach Myslowitz (telle) Taler 3 Ubr 45 achm. 


Im gr 0ssen Saale des Caffee Winter 816 O —— Sue Dede nach Preußen 9 ubr 45 Wi 
(I. Stock.) (1582. 1-3) Nach Be, 4 308 (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Morgen Dinſtag, am 24. April 1860. Nach Wieliezka 11, 40 e Re 4,30 Nachm.) 
Erst Abgang v i 
e Nach Krakau 7 uhr bean. J uf 0 meh Abende. 


Abgang von 0 
Nach Krakau 11 be Bormittape. 1 —— 


Abga ö 
Nach Krakau 1 u i e tonie 


große 


— * 
> — Abgang von 
S 2. ve Sranica 10 Mr 45 m Diete 7 br 56 . W 
> — 7 Uhr 56 dend ⸗ 
= und 1 1 48 Minuten Mittags. 
8. r Nach Trieb infa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 N. Rc 

N 2 Abgang von Granica 
= > — Rach Sieza towa 6 Uhr 30 M. Fräs, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
S. | B 6 Min. Nachmitt. 7 

a 4 — Ankunft in Krakau 

2 60 A 3 Iden Wien 9 uhr 45 Mein und Gran Uhr 45 Min: Abende 


mit den prachtvollſten bewegl. Tableaur. 
(In Krakau zum erſtenmale vorgeführt.) 
N Zweite Abtheilung: 
neue Photographien und Nebelbilder. 
Kaſſa⸗Eröffnung 6 uhr. Anfang 7 Uhr. 
Donnerſtag die unwiederruflich letzte 
Vorſtellung. 


Von Myslo witz Breslau) und Gran 
45 Min. ** und 9 Ubr 27 1 ene en 9 ub. 


Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preuf IM: 
aue Ae e ARTE TE dee e 

vo 
Aus Wie teste 6, 40 Abends uhr Vorm.) 9 Ahr Rachm. 


— — — 
T | 
L. L THEATER IN | RRAKAU, 


unter der Direction des Friedrich 
Montag, den 23. April 1860. 


E. Meteorologiſche Beobachtungen. 2 1 ER Erſte Saftvorfietung Ne 1 bekannten Mimi⸗ 
Barom.⸗Höh ratur Speciſiſche Aenderung der ers, Gymnaſtikers A. Müller. 
. , ̃ . und der Beäntigem 
8 . nde n der Luft 
ee een e eee. er — — Doffe im 3 Acten von Neft. 

10 1 27 | +3 | 80 | 5 4 ＋ 74 (Mamok, ein Affe: Herr Müller.) 
23 60 28 18 2˙⁰ 87 57 Anfang um 2%, Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


